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floss 3. Jäner 1787 die Erklärung, dass jene juridischen und philo¬
sophischen Schüler am Linzer - Lyzeum, die von ihrer Ver¬
wendung auf die Geschichte Zeugnisse, die der obgleich nicht
Öffentliche Lehrer ausstatten durfte, beibringen werden, caeteris

paribus bei Verteilung der Stipendien eine vorzügliche Bedacht-
nehmung verdienen würden. —

Boklet, der auch für den zweiten Jargang der juridischen
Wissenschaften deutsche Reichsgeschichte lehrte, verfasste eine

Abhandlung »über die Kultur« , die für ein so wolgeratenes
Werk erklärt ward, dass an die Wiener-Hochschule 11. Jäner

1793 die Weisung ergieng, ihm die Doktors - Würde aus der
Philosophie mit Nachsicht der Prüfungen und der Disputation
zu verleihen. Im Früjare 1796 erhielt er die Lehrkanzel der
Universal-Geschichte in Prag, doch mit dem Aufträge das

Stüdienjar hier in Linz zu beenden, dagegen sollte die Landesstelle

ein Individuum vorschlagen, das für 300 fl. die Lehrgegen¬
stände des Abgehenden, als Nebengeschäft lehren wollte. Hier
fand sich dazu Niemand, von Wien ward Markus Anton
Gotsch im Oktober 1796 hieher gesendet. Da die allgemeine

Geschichte bisher dem ohnehin mit Lehrstunden reichlich ver¬
sehenen ersten juridischen Jargang zugeteilt war, wurde auf den

einstimmigen Vorschlag des Studien-Consesses und der Regie¬
rung am Linzer-Lyzeum bewilligt, die allgemeine Geschichte

dem zweiten philosophischen Jargange zuzuteilen (7. Dezember

1800). Nicht gleicher Erfolg krönte die tätige Verwendung des

Studien - Consesses in einem andern Anliegen. Am Gymnasium
lehrten grösstenteils hochbejarte Männer, deren Kräfte das müh¬
same und vieljärige Lehramt bereits erschöpft, nicht seltene Krank¬
heitsfälle völlig gebrochen hatten. Den oftmaligen Supplirungen
konnte der auch schon hochbejarte, ohnehin mit Geschäften über¬
ladene Präfekt unmöglich genügen. Daher stellte der Studien-
Consess das wolbegründete, von der Landesstelle tätig unter¬
stützte Ansuchen um einen Gehilfen oder überzäligen Professor
gegen eine Remuneration oder einen Jargehalt mit der tröstlichen
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